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IN WORT UND BILD 263

Sit Sßüfylftcmb wtb ruhigem, fttHem ©tüd lebte ber
SD?üUer nod) biete Sal)re. SttS §ud)betagter ©retg tag er
Iran! uttb tnatt auf feinem Sager, bag feine Einher unb
©rdel weinenb umftanben. Ta begann bie fßetrugul)t gu fdjla-
gen. Ter ©reis öffnete bie Slugen, btidte nod) einmal lädjelnb
gu it)r hinauf unb fd)tief bann ein gutn einigen ^rieben.

Sommernacht
Skizze oon Klaus

SBeidje wetfje Siebet ftreid)en über bag fd)ioarge SBaffer.
Ungültige Sterne fpiegetn fid) auf beffen Orunb.
Sßeiffe Siebetfrauen gießen barüber. Sie töfen bie bläu-

liehen Sd)leter bon iljren Seibern unb treiben ein tfeimtidjeg
Spiet: fie neden, berftecfen unb fudjen fid), fie finben, jagen
unb fangen fid). Sie treiben fid) gn paaren gum luftigen,
mirbetnben unb tauttofen Tang.

lieber ber Straffe ftetjt gmifd)en ben Säumen eilt §aug.
Ter SJionb liegt über Hjuen unb fjängt Silber an fie

aus berfd)toenberifd)er £>anb.
Slug einem halboffenen genfter fliehen helle SlHorbe einer

gauberifchen SDÎujtï in bie fetjnfüchtige Stacht.
Tie Töne umfdjmeicheln fitbrige Stätter unb Säume,

bie ihre Slefte wie Strme gum nächtlichen fptmmel erheben.
Sin einem erleuchteten genfter fd)toebt eine ©eftalt bor-

über, fchlanf unb gart.
Slun lommt fie gurüd unb berweitt. S3ti|f^netl fährt

ein langer Schatten über bie SJlauern beg fpaufeg, toirft fid)
platt auf bie Straffe unb laufest.

Slun fchiebt eine wetfje tpanb bie genfterbeljänge aug-
einanber. Ta umflutet gärtticheg Sicht ein ioeib(id)eg -profit
mit gteifjenbem ©olb. Su ber Srone bon paaren berfangen
fid) bie Stammen unb fd)tagen über fie, fo fdjeiut eg. Sfjre
Schultern umhüllt ein leichter Shatot.

Siun geht fie gurüd unb fommt roieber, blidt mit bren-
nenben Slugen in bie monbhelte Stacht unb öffnet beljutfam
unb leife bag genfter. Sie tritt auf bie Saube unb an bie

Sklluftrabe. SJiit feften weihen fpänben Hämmert fie fict) an
bag (Sifen. ©g foil fie bor bem Schwinbetn befd)ü|en.

Unb über ihr finb bie Töne ber gauberifdjen SDtufif, bie
toden unb werben, bie begehren unb gewähren.

Tie Uhr aber erbte fid) fort auf ®inb unb Uinbcglinber.
Sltg auch fie alt unb mübe würbe, unb nimmer gehen
woKte, l^atte fict) ihr tieferer Segen tängft in ben fjergeu
alter befeftigt, unb um fie t)cï waltete in ^eiterleit unb
Sanftmut ein gtüdtid)eg unb banfbareg ©efctjtectit.

— ©übe. —

am Cgelmoos.
Eeuenberger, Bern.

Sh^ fferg ruft einen Stamen, ben niemanb hört unb nu§
bem Höpfd)en fteigen Sommergebanfeu iit langer Sicilje gur
Tachrinne hinauf unb rufen ftumm in bie Stacht.

Sie fpannt bie Dhrmufd)etn unb Sterben über bie Sel)tt-
fud)t unb horcht auf ben ^tang einer Stimme.

Slber nur frembe @eräitfd)e finb gu erfennen. Tie Tram-
bahn Hingelt : ©ebt Sicht ihr SWenfdjtein, ein SRuljelofcr fommt.
SSeit hinten tönt §uubegebeü, ein Sd)etmenlieb fd)teid)t über
bie SBiefen, Suljgloden gefetlen fid) bagu. Späte Steiter flap-
pern in tafttofen Schritten üorüber. ©ine £>armunifa fchtottert
ben ®orbfled)terpfalm. ©in SStüdtein fingt: „fpinauf gu ben

Sternen," unb in ben ßweigen ift ein SBiegen unb SBugen,
ein glüftern unb Stafchetn wie bon heimlichen ©eiftern.

Sn beg Stad)barg ©arten aber Htarrt bag berfd)wiegcne
Türd)en gum bunfetften ©dd)en. Tag Sieg fnirrfd)t, bor-
fichtige güfjchen trippeln. Unb jefet folgt ein Spähen, ein
Suchen, ein ginbeit unb Hüffen unb bann ein feetig gu gweieu
im Tunfeln ©ntfdjwittben. Tort brüben hoben gwei fd)ulb=
lofe fêtnber unter bangem ^ergHopfen bag ©tüd, bag junge,
gu fiel) gegwungen.

©in 93tatt fällt bon ber gewaltigen Ulme, rafdjelt unb
geht unter im Tuntel.

Tie SDïuftf" berftummt, bie Sichter ertöfcl)en unb btinb
ftarren bie Scheiben mg fdjlafenbe Sanb.

Srgenbwo eilt ber brünftige Schrei eineg Itaterg ben

Tächern entlang.
Stegunggtog btinft ber SJtonb über bie SBett.

Ta reiht eine Stimme bie Träume ber grau aug ben
fd)wimmenben SBölfchen herunter:

„Tu, mach bag genfter gu, eg fommt $ugtuft."

Berner IDochenchronik
Kanton Bern.

2 Sonntag unb SRontag würbe in ®bun Ba§

fünfte eibgenöffifdje Ipornufferfeft ge-
feiert, an bem fict) 106 ©efettfdjaften Beteiligten.
E§ ift bieë ba® bierte eibgertöfftfcEje geft, ba® bie
feftfrotje Schweig biefen Sommer gefeiert bat.
®iefe§ uralte emmentaltfctie Sfuttêfpiet bat in
ben legten fahren im Stanton unb teilweife
aud) barüber hinan® einen erfreulichen Sluffcbwung
genommen. E§ förbert in hohem 3Ka|e, trog
feiner Einfeitigîeit, bie törpertieije fraft unb
©etenïigïeit, fowte ©icfjerEjeit Bon Stuge unb
Jpanb. ©onntagBormittag fanb bie gatjnen-
Übergabe ftatt, baran fd)Iofj fid) ber originelle
geftgug mit ben gefdjutterten ©erten unb gabt-
reichen jQDrnuffer unb bem ättpaufgug. Stm 3)adj-
mittag begann auf ber SIEmenb ba® Slnbor-
nuffen, ba® ein freubtg bewegte® Sfilb bot. ®er
StuSftid) erfolgte SKontagmorgen. ®ie erften
©ettionëpreife erhielten : 1. ©rfigen, '2. Emmen-
matt, 3. SJtabretf(f)-a3ieI, 4. 3tecber§wit, 5. f ird)-
Berg, 6. Stoßfugen, 7. Langnau i. ©., 8. ©rünen-
matt, 9. SBiembacb unb 10. ©rubböchftetten. $ie

erften ©tngeHränge würben gewonnen burdj :

1. Stettier Stub., ©inneringen; 2. ©tuber, grauen-
fetb; 3. ffiräbenbübt gri|, ©inneringen; 4. 8lj)ti
Sof., fRecherëwit; 5. gurflüb grang, S8bSSB-

®ie älbficbt, bie Bei ber IRenobation ber
hroteftantifeben ©tabtîtrebe in Siel entbedten
mittetaltertidjen Silber anfgufrifeben unb ber
DïacbWelt gu erhalten, febeint nidjt jebermann®
Billigung gu finben. ®ie Silber werben in ihrer
®arfteiïung§art al® gerabe „fcbeufjlidj" Begeicbnet
unb man befürchtet, bag ba§ reltgiöfe Emhfinben
ber Ätrcbenbefucber bureb biefe iKatereten Bertegt
Werbe. SSebor matt aber einen neugeittichen
Sitberfturm beraufbefchwßrt, mögen tombetente
gadjleute bie grage entfebeiben, ob man e§ bicc
mit Ergeugniffen Bon biftorifebem SBerte gu tun
bat. SSenn ja, fo wirb man fieb auch an biefe
©<f)eufjttcbîeit gewöbtfen wie man fic£) an fo Biete
anberen gewöhnt bat. (®te beutige grauenmobe
ber engen 3töde gehört auch bagu!)

E§ febeint bab ba® ®aubenfchieben
nicht nur im .fanton Steffin, fonbern auch Bei

un® im fanton Sern beimifdj ift. ©o folt in
f)3runtrut attjabrtieb ein berarttge® ©cbiejfen ftatt-
finben, bem Biete bunberte biefer armen ®iercben
gum Dbfer fatten. E® ift bie® faum gtauBticb,
folt aber nicf)t®beftumeniger ben ®atfadjen ent-
fpreeben.

SB a bien: gum ©eridjtSfdjreiber Bon Star-
Wangen gürfpredjer SBitb- iPappe, Bi®ber @e-

richt®fcbreiber Bon grutigen; gu &btern an ber
fnabenergiebungêanftatt ©onbitier Dtto fßrötre,
Bon Eorgémont, unb fjjaut Ebauffe, Bon tttomont.
E§ erhalten bie naebgefuebte Enttaffung Bon
ihren Stetten, unter Sterbanlung ihrer getetfteten
®ienfte: Stotar g. ®egoumoi®, at® ©erteilt®-
febreiber Bon SJtünfter; iïïoB. SBeBer, als ©runb-
Bucbgeometer, unb Ebemiter 8tug. ©rofjwbter,
at® ïantonater SebenSmittetinfpeftor.

Stadt Bern.
®er Erbfcbtipf an ber ©ngepalbe nimmt

einen immer bebrobtieberen ©baratter an unb
e® bat alten Stnfcbein, at® ob weitere Stach-
rutfdjungett Beoorftänben. ®er Stoben gegen
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In Wohlstand und ruhigem, stillem Glück lebte der
Müller noch viele Jahre. Als hochbetagter Greis lag er
krank und matt auf seinem Lager, das seine Kinder und
Enkel weinend umstanden. Da begann die Petrusuhr zu schla-

gen. Der Greis öffnete die Augen, blickte noch einmal lächelnd
zu ihr hinauf und schlief dann ein zum ewigen Frieden.

5ommemacht
5ki?/e von Klaus

Weiche weiße Nebel streichen über das schwarze Wasser.
Unzählige Sterne spiegeln sich auf dessen Grund.
Weiße Nebelfrauen ziehen darüber. Sie lösen die bläu-

lichen Schleier von ihren Leibern und treiben ein heimliches
Spiel: sie necken, verstecken und suchen sich, sie finden, jagen
und fangen sich. Sie treiben sich zu Paaren zum lustigen,
wirbelnden und lautlosen Tanz.

Ueber der Straße steht zwischen den Bäumen ein Haus.
Der Mond liegt über ihnen und hängt Silber an sie

aus verschwenderischer Hand.
Aus einem halboffenen Fenster fliehen helle Akkorde einer

zauberischen Musik in die sehnsüchtige Nacht.
Die Töne umschmeicheln silbrige Blätter und Bäume,

die ihre Aeste wie Arme zum nächtlichen Himmel erheben.
An einem erleuchteten Fenster schwebt eine Gestalt vor-

über, schlank und zart.
Nun kommt sie zurück nnd verweilt. Blitzschnell fährt

ein langer Schatten über die Mauern des Hauses, wirft sich

platt auf die Straße und lauscht.
Nun schiebt eine weiße Hand die Fensterbehänge aus-

einander. Da umflutet zärtliches Licht ein weibliches Profil
mit gleißendem Gold. In der Krone von Haaren verfangen
sich die Flammen und schlagen über sie, so scheint es. Ihre
Schultern umhüllt ein leichter Shawl.

Nun geht sie zurück und kommt wieder, blickt mit bren-
nenden Augen in die mondhelle Nacht und öffnet behutsam
und leise das Fenster. Sie tritt auf die Laube und an die

Ballustrade. Mit festen weißen Händen klammert sie sich an
das Eisen. Es soll sie vor dem Schwindeln beschützen.

Und über ihr sind die Töne der zauberischen Musik, die
locken und werben, die begehren und gewähren.

Die Uhr aber erbte sich fort auf Kind und Kindeskinder.
Als auch sie alt und müde wurde, und nimmer gehen
wollte, hatte sich ihr tieferer Segen längst in den Herzen
aller befestigt, und um sie her waltete in Heiterkeit und
Sanftmut ein glückliches und dankbares Geschlecht.

— Ende. —

am Cgelmoos.
heuerài-gei-, Lern.

Ihr Herz ruft einen Namen, den niemand hört nnd aus
dem Köpfchen steigen Sommergedanken in langer Reihe zur
Dachrinne hinauf und rufen stumm in die Nacht.

Sie spannt die Ohrmuscheln und Nerven über die Sehn-
sucht und horcht auf den Klang einer Stimme.

Aber nur fremde Geräusche sind zu erkennen. Die Tram-
bahn klingelt: Gebt Acht ihr Menschlein, ein Ruheloser kommt.
Weit hinten tönt Hundegebell, ein Schelmenlied schleicht über
die Wiesen, Kuhglocken gesellen sich dazu. Späte Reiter klap-
pern in taktlosen Schritten vorüber. Eine Harmonika schlottert
den Kvrbflechterpsalm. Ein Mücklein singt: „Hinauf zu den

Sternen," und in den Zweigen ist ein Wiegen und Wogen,
ein Flüstern und Rascheln wie von heimlichen Geistern.

In des Nachbars Garten aber knarrt das verschwiegene
Türchen zum dunkelsten Eckchen. Das Kies knirrscht, vor-
sichtige Füßchen trippeln. Und jetzt folgt ein Spähen, ein
Suchen, ein Finden und Küssen und dann ein seelig zu zweien
im Dunkeln Entschwinden. Dort drüben haben zwei schuld-
lose Kinder unter bangem Herzklopfen das Glück, das junge,
zu sich gezwungen.

Ein Blatt fällt von der gewaltigen Ulme, raschelt und
geht unter im Dunkel.

Die Musik verstummt, die Lichter erlöschen und blind
starren die Scheiben ins schlafende Land.

Irgendwo eilt der brünstige Schrei eines Katers den

Dächern entlang.
Regungslos blinkt der Mond über die Welt.
Da reißt eine Stimme die Träume der Frau aus den

schwimmenden Wölkchen herunter:
„Du, mach das Fenster zu, es kommt Zugluft."

Lerner wochenchronik
Kanton kern.

^ Sonntag und Montag wurde in Thun das
fünfte eidgenössische Hornusserfest ge-
feiert, an dem sich 106 Gesellschaften beteiligten.
Es ist dies das vierte eidgenössische Fest, das die
festfrohe Schweiz diesen Sommer gefeiert hat.
Dieses uralte emmentalische Vvlksspiel hat in
den letzten Jahren im .Kanton und teilweise
auch darüber hinaus einen erfreulichen Aufschwung
genommen. Es fördert in hohem Maße, trotz
seiner Einseitigkeit, die körperliche Kraft und
Gelenkigkeit, sowie Sicherheit von Auge und
Hand. Sonntagvormittag fand die Fahnen-
Übergabe statt, daran schloß sich der originelle
Festzug mit den geschulterten Gerten und zahl-
reichen Hornusser und dem Alpaufzug. Am Nach-
mittag begann auf der Allmend das Anhvr-
nussen, das ein freudig bewegtes Bild bot. Der
Ausstich erfolgte Montagmorgen. Die ersten
Sektionspreise erhielten- 1. Ersigen, â. Emmen-
matt, 3. Madretsch-Biel, 4. Recherswil, 5. Kirch-
berg, 6. Koppigen, 7. Langnau i. E., 8. Grünen-
matt, l>. Biembach und 10. Großhöchstetten. Die

ersten Einzelkränze wurden gewonnen durch:
1. Stettler Rud., Sinneringen; 2. Studer, Frauen-
feld; 3. Krähenbühl Fritz, Sinneringen; 4. Atzli
Jos., Recherswil; 5. Zurflüh Franz, Wynigen-

Die Absicht, die bei der Renovation der
protestantischen Stadtkirche in Viel entdeckten
mittelalterlichen Bilder aufzufrischen und der
Nachwelt zu erhalten, scheint nicht jedermanns
Billigung zu finden. Die Bilder werden in ihrer
Darstellungsart als gerade „scheußlich" bezeichnet
und man befürchtet, daß das religiöse Empfinden
der Kirchenbesucher durch diese Malereien verletzt
werde. Bevor man aber einen neuzeitlichen
Bildersturm heraufbeschwört, mögen kompetente
Fachleute die Frage entscheiden, ob man es hier
mit Erzeugnissen von historischem Werte zu tun
hat. Wenn ja, so wird man sich auch an diese

Scheußlichkeit gewöhpen wie man sich an so viele
anderen gewöhnt hat. (Die heutige Frauenmode
der engen Rücke gehört auch dazu!)

Es scheint daß das Taubenschießen
nicht nur im Kanton Tessin, sondern auch bei

uns im Kanton Bern heimisch ist. So soll in
Pruntrut alljährlich ein derartiges Schießen statt-
finden, dem viele Hunderte dieser armen Tierchen
zum Opfer fallen. Es ist dies kaum glaublich,
soll aber nichtsdestoweniger den Tatsachen ent-
sprechen.

Wahlen: Zum Gerichtsschreiber von Aar-
Wangen Fürsprecher Wilh. Pappe, bisher Ge-
richtsschreiber von Frutigen; zu Lehrern an der
Knabenerziehungsanstalt Sonvilier Otto Prâtre,
von Corgömont, und Paul Chausse, von Romont.
Es erhalten die nachgesuchte Entlassung von
ihren Stellen, unter Berdnnkung ihrer geleisteten
Dienste: Notar F. Degvumvis, als Gerichts-
schreiber von Münster; Rob. Weber, als Grund-
buchgeometer, und Chemiker Aug. Großwyler,
als kantonaler Lebensmittelinspektvr.

Zwar kern.
Der Erdschlipf an der Engehalde nimmt

einen immer bedrohlicheren Charakter an und
es hat allen Anschein, als ob weitere Nach-
rutschungen bevorständen. Der Boden gegen
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fate ©cglacgthauSattlagen unb aucg ftabtmärtS
meift Bebeutenbe Sïtffe auf unfa fo baS naffe
SBetter nicht Balb aufgört, ift gu Befürchten, bah
baS burcgficEernbe Stegenmaffer faie auf bem
©anbftein aufrugenbe ©rbmafje bottenfaS in Be«
toegung Bringt. 28ir nehmen gerne an, faie

ftäbtifcgen Begörben fcgenEen faer ©ache ihre
BuUe SlufmerEfamEeit. gm üBrigen aBer fegeint
unS faie grage Bolle Berechtigung gu hoben, oB
bic 81.»®. ©cgmeigergof für faen entftanbenen
ofaer noch entftehenbcn Schaben nicht auffommen
muh, benn offenbar ift bor faer Sluffcgüttung baS
Terrain nicht genügenfa ofaer bietteicht gar nicht
auf feine SragfägigEeit unterfucht morfaen.

Sie gemeinnügige Baugenoffen®
f eg a ft Bern eröffnet unter faen Bernifcgen
SlrcgiteEtcn einen SöcttBetoerB gur Erlangung
bon Entwürfen für faie Steuerftellung ber Bab®
gaffe an faer SSiatte. Sie ®efellfchaft hot Bis
Enbe 1911 an ber Babgaffe unb an ber Stare®

ftrahc fe neun ijjäufer angetauft unfa faafür
gr. 212,000 berauSgaBt. Sie ©rmerbung ber
Käufer gefchah meiftenS gur ©runbfteuerfcgagung.
Sin ©efeilfcgaftSEapital finfa bis jegt gegcichnet
morfaen gr. 294,000 burch Sßribate unfa gr. 50,000
fattrch bie ©emeinfae.

Sie grembenfaifon läßt fich gur gcit
in Bern fegr gut an, maS ohne Qmeifct bem
miferaBlen SBetter gugufchreiben ift, baS faie

„frierenben" ©ommcrfrifchter aus faen Bergen in
bie ©täbte treibt, ©eit 10 Sagen finb faft feben
SIBenb {amtliche igotelS Bolt befegt.

SaS Komitee für fate Söieberaufricgtung ber
gaffabe beS alten g i ft or i feg en ÜKufeutnS
auf bem Sgunplag macht BeEannt, bah nunmehr
fate Bereite giftorifcg gettmrbene Sabenmanb ber®

fchminben mirb, faer SBionumentalBrunnen foil
heute ©amStag ber DeffentlicgEeit übergeben
merfaen.

Stäcgfte SBoclje eröffnet ber © t e n o g r a p h e n®

be rein Bern eine neue ©erie bon ©teno®
grapgieEurfen. ES finb Slnfänger®, gortBilbungS®
unb SepattenfcgriftEurfe unb ©cgneHfcgreiB®
Übungen in beutfcger, frattgöfifcger unb eng®
lifcher Stenographie auSgefcgrieBen. Sie ftehen
fänttliche unter erprobter Seitung unfa Eöttnen
jcfaermann, ber ftcg in ber Kurgfcgrift auSgu®
Bilfaett münfcht, aufs Befte empfohlen merfaen.

Slnmclbungen merfaen an ber SJtontag, faen,

19. Sluguft im ©peicgergaftfcgulgauS, gimmer 1,
ftattfinbenfaen KurSeinteilung entgegengenommen,
mofelbft auch K&e anbere fate Stenographie be®

treffenbe SluSEunft erteilt mirb.

Bioarappieu.

f Hermann SiscBer,

gem. Stotar unfa Beamter faer ©par® unfa Seih»
taffe in Bern.

^ermann gifcher tourbe am 31. SJiärg 1846
als Sohn beS SJteggermeifterS unb UanbmirtS
gifcher in ©trengelbacg im Kantott Slargau ge®
Boren. §eimatberecgtigt war er in SJieiftcr®
fchmanfaen. Sin feinem ©eburtSorte Befuchte er
bie ®emeinbefchulen unb nachher faie BegirES®
fchule in gbfingen. Sîacg ber Konfirmation trat
er itt baS SiotoriatSbureau beSîperrn Stub, griebr.
Qimmerti in Qofingen als Segrlittg ein. Ber®
möge feines aufferorbentlicgen gleiheS unfa feiner
©trebfamîeit mürbe Hermann gifcher Bereits
nach gmeieingalb gagren gum Slngeftelttcn be®

förfaert. gn biefer Eigenfcgaft Blieb er Bei feinem
Sehrherrn bis gutn 17. SJtärg 1865, itt roelchem
gahre ihn faer Srang gur meiteren SluSBilbung
naef) kern SBelfcglanb trieb. SBir fittfaen alSbann
faen jungen gifcher als Slngeftettten faeS §errtt
Procureur juré Corthésy itt Sligle uttb ein gahr
fpäter in ber nämlichen ©igenfegaft Bei ,§errn
Procureur juré Jaton in Eoffoitag. Bei biefem
berblieb er nur acht SJtonate. hierauf trat er
itt faaS SîotariatSbureau faeS §errn Bichfei in
Biel, nach anberthalb gahren in faaS gürfprecher®
unb SiotariatSßureau beS §errn Begert in
©teffiSburg unfa im gahre 1868 als Slufaiettg®
aEtuar auf faaS Sticgteramt Bern ein. .yier

mürbe nun bent jungen gifcher bic nötige geit
eingeräumt unfa faie erforberliche ©elegenheit ge®

Boten, fich mehr bem StecgtSftubium roifamen gu
Eönnen. Unfa er tat eS mit greube unfa £in®
gebung. Slttt 15. geBruar 1873 Beftanfa er mit
fchönent ©rfotg baS bernifche SlotariatSeg-amen

t Hermann SiscBer.

unfa im gleichen gahre mttrfae yerr gifcher als
Beamter faer Spar® unfa SeigEaffe gemäglt. gtt
biefer legteren Stellung hat er bann bem gnfti®
tute bolle 34 gahre feilte Kraft gur Berfügung
geftellt unb tgin allgeit in treuer Pflichterfüllung
gefaient. gtn grügjagr 1907 gtoang ihn ein
Sterbenleiben auS feinem ihm fo lieb gemorfaenen
SBirEungSEreiS auSgutreten unb fiel) in baS
Pribatle6en gurücEgugiegett. 31m Slnfang faiefcS
SRonatS hat ihn nun faer Sofa in feine Strme
genommen, faamit er ausruhen Eünne bon feiner
arbeitsreichen SebenSbagn.

Militär.
Scr gmeite Seil ber ©eBirg§infanterie®tRe®

ïrutenfchule 3/IV mirb auf bie SBengernatp ber®

legt. Bon hier auS mirb ant 22. Sluguft ein
©ebirgSmarfcg über ©teinenberg ® Sfchingelgtet®
fcger®Kanberfteg angetreten. Sltn 23. folgt eine
©efecgtSüBung über bie BonberErinbe nach Slbel®
bofaen, mo bie Sruppe Bis gunt 26. Bleiben mirfa.
Sann folgt bic Bücfreife nach Sgun, mo am
31. Sluguft bie ©ntlaffuttg ftattfinbet. SaS ©e®

BirgSinfanterieBataiKon 40 mirb feinen SBieber®
hoIuttgSEurS getneinfam mit bem SBalliferBataillon
89 im Kanton SBaliiS beftchen. SUS UeBungS®
gebiet ift bie ©implonpafsgöge unb baS Sötfcgen®
tal Beftimmt morfaen.

Sie Brigafacnmanöber faer britten SiOifion
merfaen fich bom 1.—4. DEtober auf bem plateau
bon Stiebermuhlern®gimntermalfa bis Stieberfcgerli
abfpiclen. Sett Slbfchlufj Bilfaet ein SibifionS®
ejergieren in ber ©egenfa bott Bümptig gegen faie

yöhen Bon grauenEappelen.

Sie SJtanüber ber bierten Sibifion (Kom®
manbant DBerftbibifionär Stufaéoub) finfaen bom
15.—20 ©eptemBer im BaSler® unb ©olothur«
ner®gura ftatt. Sin benfelben beteiligen fich alle
farei Brigaben.

Sie gnfpeEtion faer Sruppett faeS britten
StrmeeEorpS, fomeit fie an facti Stianöbern teil®
nehmen, finfaet borauSfichttiä) auf beut Slaborfer®
gelbe ftatt.

turnen una Sport.
Sie legten ©onntag in @t. ©allen berfatn®

mette f ch m e t g cri) ch cgufjB a 1 laf f o ci a ti oit
mahlte gu ihrem neuen tßräfibcnteit gürfpred)
Dr. ©urti unb an bie neugefchaffette ©teile eitteS
ftänfaigen ©elretärS SBalter Sehmattn in Biet.
Stuf ®runb faer Befchtoffenen Sfeorganifation faeS

BerbattbeS mürben 40 neue Klubs aufgenommen.

liegten Sonntag fanb in Bern eine 3 u *
fammenEunft ber Kameraben faer ehemaligen
ißontonierEompagnie 3 ftatt, Bei metchem Slnlajje
auf faer Stare berfchiefaene nautifdje Spiele auS®

geführt murfaen.

SaS auf legten ©onntag bom Bürger®
turnberein Bern angeEünfaigte BoIESfeft tn
SBaBern, mürbe faeS Ealten SßetterS megen auf
morgen Sonntag ben 18. Sluguft berfchoben.
Sie ©tabtmufi! Bern, bie an fatefetn BoIESfefte
mitmirEt, Eongertiert am Stachmittag in ber grofjen
gefthalle ber Brauereituirtfchaft SBabern.

ggren Beftrebungen unb 3ielett folgenfa
hat faie SurnfeEtion beS Kaufmännif^en
Ber eins eine Stiege für turnerifchen Borun®
terriegt gebilfaet. Sie Hebungen nehmen nächften
©onntag, ben 18. Sluguft ihren Slnfang unb
finfaen jemeiten am ©onntagmorgen Bon 7 Bis
10 Uhr ftatt. Sammlung Beim Surnptag SDton

Bijott.
gn biefer BorunterricgtSriege ift jefaent

güngling ogne irgenfamelche Koften ©elegenheit
geboten, fich Borteile fpftematifeger Körper®
Übung gu Stuge gu tnaegen unb fteg auf faie

Slnforberungen faeS SDtilitärbienfteS borguberciten.
Scr Unterricgt ftegt unter Beroägrter Seitung
unb bauert bis Slnfang SîobemBer. SUS UeBungS®
ftoff ift borgefegen: grei® unb SltcmüBungen,
SJtarfcgieren, Saufen, ©pringen, ©teinftofen,
§antelgeBen, Scgmimmen, SluSmärfcge, Surn®
fpiete unb ©erätübungen. Sie Seilnagmc an
biefen Uebungen ift gu empfehlen unfa eS ift gu
goffen, bag recht bielé faer ftafatBernifcljen gung®
mannfegaft bem Stufe Biefer rügrigen ©eEtiott
gotge leiften merfaen. Eltern mögen iljre gitng®
littge bagu beranlaffett, biefen faen Körper attS®
Bilfaenfaen unb fiähtenfaen Uebungen regelmägig
gtt folgen.

Schule una UnterridPt.

gtn ©tubienjagr 1911/12 mieS faie eifage®
ttöffifege teegntfege §oegfdguIe folgenfaen
Beftanfa auf: Sie SlrdjiteEtenfcguIe gägfte 70,
bic gngenieurfigule 399, bie SJtafcgineningcnieur®
fcgule 524, faie ©gemifchc ©cgule 188, bie pgar®
mageutifege ©cgule 19, faie gorftfegute 47, bie
lattömirtfcgaftlicge ©cgule 38, bie ©cgule für
gacglegrer in SötatgematiE unfa BggfiE 41, bie
©cgule für gacglegrer in Staturmiffenfcgaften 12,
bic Sltilitärfcgute 15 ©tubicrenfae. Sabon maren
905 ©egmeiger, 448 SluSlänber. Ser Kanton
Bern ftcÄte ein Kontingent bon 115 (ßürieg 206).

Ser Be rein fegmeigerifcgeit @eo®
grapgielegrer gat att ben BunbcSrat eine
Eingabe geriegtet, in ber für faie Kanfaifaaten ber
mebiginifegen Berufsarten fate ©rbEunfae als felb®
ftänbigeS BrüfungSfacg Bei faer SftaturitätSprüfung
berlangt mirfa.

Sin ber Uniberfität gürieg gat §err fß a u 1

Seucttberger bon §uttmil faie SBürbe eines
SoEtorS faer BoIEsmirtfcgaft erlangt.

Slnläßlicg faer bicSjagrtgen ButtbeSfeier gaBett
eine Slttgagl Seffitter Scgrer an bett Bun®
bcSpräfibenten ein Seiegramm gerichtet, in bem
unter anberem ber SSunfcg auSgefarücEt mirfa,
bie baterlänbifcge ©efegiegte möcgte im Seffin nur
bon folcgen gelegrt merfaen, bie fie lernten unb
füglett, faamit baS Sanb bor geimlicgett attti®
nationalen Einfällen Bemagrt Bleibe. SiefcS
Sluffegett erregenbe Seiegramm berlangt farittgenfa
eine nägere SlufEtärung bon Seiten faer Slbfenfaer.
Stacl) Berichten ber teffinifegen Qeitungen fegeint
faaS Bedangen naeg Errichtung einer italienifcgen
^ocgfcgule im Seffin bon auSIänfaifcgen ©tementen
attSgugegen. Sie Unberfrorengeit faer italienifcgen
Egaubiniften gegt, mie eS fegeint, fo meit, faag

ber Berfucg gemagt merfaen foü, mit eibgenöf®
fifegettt ©elbe antinationalc ©efinnung itt ber

ftttbicreitfaen Seffinerjugenfa gu pflattgen.

DRUCK und VERLAG:

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasie 29),

264 VIL öLMLK >V0LI4L

die Schlachthausanlagen und auch stadtwärts
weist bedeutende Risse auf und so das nasse
Wetter nicht bald aufhört, ist zu befürchten, daß
das durchsickernde Regenwasser die auf dem
Sandstein aufruhende Erdmasse vollends in Be-
wegung bringt. Wir nehmen gerne an, die
städtischen Behörden schenken der Sache ihre
volle Aufmerksamkeit. Im übrigen aber scheint
uns die Frage volle Berechtigung zu haben, ob
die A,-G, Schweizerhvf für den entstandenen
oder noch entstehenden Schaden nicht auskommen
muß, denn offenbar ist vor der Aufschüttung das
Terrain nicht genügend oder vielleicht gar nicht
auf seine Tragfähigkeit untersucht worden.

Die gemeinnützige Baugenossen-
schaft Bern eröffnet unter den bernifchen
Architekten einen Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen für die Neuerstellung der Bad-
gaffe an der Matte. Die Gesellschaft hat bis
Ende 1911 an der Bndgasse und an der Aare-
straffe je neun Häuser angekauft und dafür
Fr. 212,009 verausgabt. Die Erwerbung der
Häuser geschah meisteus zur Grundsteuerschatzung.
An Gesellschaftskapital sind bis jetzt gezeichnet
worden Fr. 294,000 durch Private und Fr. 50,000
durch die Gemeinde.

Die Fremdensaison läßt sich zur Zeit
in Bern sehr gut an, was ohne Zweifel dem
miserablen Wetter zuzuschreiben ist, das die

„frierenden" Sommerfrischler aus den Bergen in
die Städte treibt. Seit 10 Tagen sind fast jeden
Abend sämtliche Hotels voll besetzt.

Das Komitee für die Wiederaufrichtung der
Fassade des alten historischen Museums
auf dem Thunplatz macht bekannt, daß nunmehr
die bereits historisch gewordene Ladenwand ver-
schwinden wird, der Mvnumentalbrunnen soll
heute Samstag der Öffentlichkeit übergeben
werden.

Nächste Woche eröffnet der S t e n o g r a p h e n-
verein Bern eine neue Serie von Steno-
graphiekursen. Es sind Anfänger-, Fortbildungs-
und Depattenschriftkurse und Schnellschreib-
Übungen in deutscher, französischer und eng-
lischer Stenographie ausgeschrieben. Sie stehen
sämtliche unter erprobter Leitung und können
jedermann, der sich in der Kurzschrift auszu-
bilden wünscht, aufs beste empfohlen werden.
Anmeldungen werden an der Montag, den
19. August im Speichergaßschulhaus, Zimmer 1,
stattfindenden Kurseinteilung entgegengenommen,
woselbst auch z.ede andere die Stenographie be-
treffende Auskunft erteilt wird.

Mogrêicn.
ff Hermann bischer,

gew. Notar und Beamter der Spar- und Leih-
kasse in Bern.

Hermann Fischer wurde am 31. März 1846
als Sohn des Metzgcrmeisters und Landwirts
Fischer in Strengelbach im Kanton Aargau ge-
boren. Heimatberechtigt war er in Meister-
schwanden. An seinem Geburtsorte besuchte er
die Gemeindeschulen und nachher die Bezirks-
schule in Zofingen. Nach der Konfirmation trat
er in das Notoriatsbureau des Herrn Rud. Friedr.
Zimmerli in Zofingen als Lehrling ein. Ver-
möge seines außerordentlichen Fleißes und seiner
Strebsamkeit wurde Hermann Fischer bereits
nach zweieinhalb Jahren zum Angestellten be-
fördert. In dieser Eigenschaft blieb er bei seinem
Lehrherrn bis zum 17. März 1865, in welchem
Jahre ihn der Drang zur weiteren Ausbildung
nach dem Welschland trieb. Wir finden alsdann
den jungen Fischer als Angestellten des Herrn
procnn'Eur juro Gvrtbösz' in Aigle und ein Jahr
später in der nämlichen Eigenschaft bei Herrn
Oroc.ursur juoo àton in Cvssonay. Bei diesem
verblieb er nur acht Monate. Hierauf trat er
in das Notariatsbureau des Herrn Bichsel in
Biel, nach anderthalb Jahren in das Fürsprecher-
und Notariatsbureau des Herrn Begert in
Steffisburg und im Jahre 1868 als Audienz-
aktuar auf das Richteramt Bern ein. Hier

wurde nun dem jungen Fischer die nötige Zeit
eingeräumt und die erforderliche Gelegenheit ge-
boten, sich mehr dem Rechtsstudium widmen zu
können. Und er tat es mit Freude und Hin-
gebung. Am 15. Februar 1873 bestand er mit
schönem Erfolg das bernische Nvtariatsexamen

ff Hermann Sischer.

und im gleichen Jähre wurde Herr Fischer als
Beamter der Spar- und Leihkasse gewählt. In
dieser letzteren Stellung hat er dann dem Jnsti-
tute volle 34 Jahre seine Kraft zur Verfügung
gestellt und ihm allzeit in treuer Pflichterfüllung
gedient. Im Frühjahr 1907 zwang ihn ein
Nervenleiden aus seinem ihm so lieb gewordenen
Wirkungskreis auszutreten und sich in das
Privatleben zurückzuziehen. Am Anfang dieses
Monats hat ihn nun der Tod in seine Arme
genommen, damit er ausruhen könne von seiner
arbeitsreichen Lebensbahn.

Militär.
Der zweite Teil der Gebirgsinfanteric-Re-

krutenschule 3/IV wird auf die Wengernalp ver-
legt. Von hier aus wird am 22. August ein
Gebirgsmarsch über Steinenberg - Tschingelglet-
scher-Kandersteg angetreten. Am 23. folgt eine
Gefechtsübung über die Bonderkrinde nach Adel-
boden, wo die Truppe bis zum 26. bleiben wird.
Dann folgt die Rückreise nach Thun, wo am
31. August die Entlassung stattfindet. Das Ge-
birgsinsanteriebataillon 40 wird seinen Wieder-
holungskurs gemeinsam mit dem Walliserbataillon
89 im Kanton Wallis bestehen. Als Uebungs-
gebiet ist die Simplvnpaßhöhe und das Lötschen-
tal bestimmt worden.

Die Brigadcnmanöver der dritten Division
werden sich vom 1.—4. Oktober auf dem Plateau
von Niedermuhlern-Zimmerwald bis Niederscherli
abspielen. Den Abschluß bildet ein Divisions-
exerzieren in der Gegend von Bümpliz gegen die
Höhen von Frauenkappelen.

Die Manöver der vierten Division (Kom-
mandant Oberstdivisionär Audöoud) finden vom
15.—20 September im Basler- und Solothur-
ner-Jura statt. An denselben beteiligen sich alle
drei Brigaden.

Die Inspektion der Truppen des dritten
Armeekorps, soweit sie an den Manövern teil-
nehmen, findet voraussichtlich auf dem Aadorfer-
Felde statt.

Turnen una 5porl.
Die letzten Sonntag in St. Gallen versam-

melte s ch w e i z eris ch eFußb a llasso ciati on
wählte zu ihrem neuen Präsidenten Fürsprech
Or. Curti und an die neugeschaffene Stelle eines
ständigen Sekretärs Walter Lehmann in Biel.
Auf Grund der beschlossenen Reorganisation des
Verbandes wurden 40 neue Klubs aufgenommen.

Letzten Sonntag fand in Bern eine Zu-
s a m m e n k u n ft der Kameraden der ehemaligen
Pontonierkompagnie 3 statt, bei welchem Anlaße
auf der Aare verschiedene nautische Spiele aus-
geführt wurden.

Das auf letzten Sonntag vom Bürger-
turnverein Bern angekündigte Volksfest in
Wabern, wurde des kalten Wetters wegen auf
morgen Sonntag den 18. August verschoben.
Die Stadtmusik Bern, die an diesem Volksfeste
mitwirkt, konzertiert am Nachmittag in der großen
Festhalle der Brauereiwirtschaft Wabern.

Ihren Bestrebungen und Zielen folgend
hat die Turnsektion des Kaufmännischen
Vereins eine Riege für turnerischen Borun-
terricht gebildet. Die Uebungen nehmen nächsten
Sonntag, den 18. August ihren Anfang und
finden jeweilen am Sonntagmorgen von 7 bis
10 Uhr statt. Sammlung beim Turnplatz Mon
Bijvn.

In dieser Vorunterrichtsriege ist jedem
Jüngling ohne irgendwelche Kosten Gelegenheit
geboten, sich die Vorteile systematischer Körper-
Übung zu Nutze zu machen und sich auf die
Anforderungen des Militärdienstes vorzubereiten.
Der Unterricht steht unter bewährter Leitung
und dauert bis Anfang November. Als Uebungs-
stuff ist vorgesehen: Frei- und Atemübungen,
Marschieren, Laufen, Springen, Steinstoßen,
Hantelheben, schwimmen, Ausmärsche, Turn-
spiele und Gerätübungen. Die Teilnahme an
diesen Uebungen ist zu empfehlen und es ist zu
hoffen, daß recht vielê der stadtbernischen Jung-
Mannschaft dem Rufe dieser rührigen Sektion
Folge leisten werden. Eltern mögen ihre Jüng-
linge dazu veranlassen, diesen den Körper aus-
bildenden und stählenden Uebungen regelmäßig
zu folgen.

ZchMe una Unterricht.

Im Studienjahr 1911/12 wies die eidge-
nossische technische Hochschule folgenden
Bestand auf: Die Architektenschule zählte 70,
die Ingenieurschule 399, die Maschineningenieur-
schule 524, die Chemische Schule 188, die phar-
mazeutische Schule 19, die Forstschule 47, die
landwirtschaftliche Schule 38, die Schule für
Fachlehrer in Mathematik und Physik 41, die
Schule für Fachlehrer in Naturwissenschaften 12,
die Militärschule 15 Studierende. Davon waren
905 Schweizer, 448 Ausländer. Der Kanton
Bern stellte ein Kontingent von 115 (Zürich 206).

Der Verein schweizerischen Geo-
grap Hielehrer hat an den Bundesrat eine
Eingabe gerichtet, in der für die Kandidaten der
medizinischen Berufsarten die Erdkunde als selb-
ständiges Prüfungsfach bei der Maturitätsprüfung
verlangt wird.

An der Universität Zürich hat Herr Paul
Leuen berger von Huttwil die Würde eines
Doktors der Volkswirtschaft erlangt.

Anläßlich der diesjährigen Bundesfeier haben
eine Anzahl Tessin er Lehrer an den Bun-
despräsidenten ein Telegramm gerichtet, in dem
unter anderem der Wunsch ausgedrückt wird,
die vaterländische Geschichte möchte im Tessin nur
von solchen gelehrt werden, die sie kennen und
fühlen, damit das Land vor heimlichen anti-
nationalen Einfällen bewahrt bleibe. Dieses
Aufsehen erregende Telegramm verlangt dringend
eine nähere Aufklärung von Seiten der Absender.
Nach Berichten der technischen Zeitungen scheint
das Verlangen nach Errichtung einer italienischen
Hochschule im Tessin von ausländischen Elementen
auszugehen. Die Unverfrorenheit der italienischen
Chauvinisten geht, wie es scheint, so weit, daß
der Versuch gewagt werden soll, mit eidgenös-
sischem Gelde antinationale Gesinnung in der

studierenden Technerjugend zu pflanzen.
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